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beide mit angefügten Wohnräumen, enthält. Die dem Maler zu-
gewiefenen Räume haben einen befonderen Zugang von der Strafse aus.

Als Beifpiel für Anlagen, bei denen eine gröfsere Zahl von
Ateliers übereinander angeordnet if’c, diene das in Fig. 103 bis 105 56)
dargeftellte, von VVz'l/ezhfa7z zu Campdm [fi/l (Befiord-gardms) er-

richtete Gebäude, welches in fünf Gefchoffen 10 Künftlerarbeitsftätten
enthält. .

Das Erdgefchofs (Fig. 103) ift als Bildhaueratelier ausgeführt; nach vorn (Norden)

iii der Hauptatelierraum. nach rückwärts find der Raum zum Punktieren und das Wohn-
zimmer, zwifchen beiden ein Vorraum gelegen. Das 1. Obergefchofs enthält nach vorn

das grofse ungeteilte Atelier, während diefer Raum im II. und III. Obergefchofs durch

eine Querwand in je 2 Ateliers geteilt ift. Hinter den Ateliers befinden fich Wohnräume,

und zwar in 2 Halbgefchoffen übereinander; die bedeutende Höhe der Ateliers gefiattete

die Einfchaltung einer Zwifchendecke. Im Dachgefchofs find 4 Ateliers, 2 nach vorn

und 2 nach rückwärts, untergebracht; die nach hinten gelegenen haben Deckenlicht
erhalten.

 

Die in jedem Gefchofs vorhandenen Aborte werden durch einen befonderen Luftfchaclit gelüftet.
Bemerkenswert ift die Art und Weife, wie die Erhellung der verfchiedenen, übereinander gelegenen

Atelierräume erzielt worden ifl:. Das Schaubild in Fig. 105 gibt hierüber den erforderlichen Auffchlufs
und zeigt namentlich die zum Teile ausgekragten und gebrochenen

Fenfterflächen. Fig. 99.
Ift die Zahl der zu unterbringenden Ateliers fehr ..

grofs, fo miiffen die Anordnungen A und B vereinigt, m ;3 g:; ' ' _
die Ateliers müffen neben- und übereinander ange- __I: ‚ 1Abmeivincem
ordnet werden. In neuerer Zeit ift in gröfseren äzpfliivaisiä _
Städten, wo der Grund und Boden fehr kol°tbar ift,

eine nicht unbedeutende Zahl von derartigen Bau-
anlagen ausgeführt worden.

In Deutfchland if’t wohl durch Meffe‘l zum erden-
mal ein Bau ausgeführt worden, worin eine gröfsere
Zahl von Ateliers mit zugehörigen Wohnräumen unter-
gebracht ift, und zwar ebenfo nur wenige Wohnräume
für Künftler, die ]unggefellen find, als auch mehrere
folche Räume für verheiratete Maler und Bildhauer; Dies Hi das Atelierhaus,
welches im Hinterland des Miethaufes in der Kurfürftenfirafse 126 zu Berlin (Fig. 106
u. 10757) errichtet if’t. Dasfelbe enthält im Erdgefchofs 3 Bildhauerateliers und in
den Obergefchoffen 6 grofse und 6 kleine Ateliers für Maler. Von den. grofsen
Ateliers haben 5, die für junggefellen gedacht find, nur einige Nebenräume (zum
Teile mit Küche) erhalten; 3 Ateliers find für verheiratete Künl‘tler heftimmt und
mit Wohnungen von vier Zimmern, (einfchliefslich Küche, Nebenräume und Bad,
verbunden.

Für die Aborte, zur Aufbewahrung von Staffeleien, Geräten, Kohlen etc. find Einbauten vorgefehen,
über denen ein Sitzplatz gebildet iit. -

Das Erdgefchofs hat 5,4, das I. Obergefchofs 5,2, das II. Obergefchofs 5,0 und das III. Ober—
fchofs 5,0m Höhe. Die Atelierräume [, 3 u. 4 find in halber Höhe mit Galerien verfehen, zu denen
kleine, freiliegende Treppen führen; unter den Galerien find Nebenräume angeordnet, Galerie und Treppe
find einfach, aber reizvoll in fichtbarer Holzkonftruktion hergefiellt und geben den Ateliers etwas Be-
hagliches. Das Atelier 2 ift im Erdgefchofs nicht vorhanden; ein Teil des Raumes in. für eine Durch—
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Erdgefchofs-Grundrifs zu Fig. 100

u. 101 54).

56) Nach: Building „nur, Bd, 44, S‚ 588.

57) Nach den von Herrn Profeffor Messer. in Berlin freundlichit überlafl‘enen Plänen.

  


